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● Der Bau derOstumgehung dominiert die Ausgaben
DAS INVESTITIONSPROGRAMMDER STADTPLANUNG

Nach langen Bemühungen hat
die Stadt im Frühjahr das Ge-
lände der ehemaligen Nibelun-
genkaserne gekauft. Dort sollen
in den nächsten Jahren Studen-
tenwohnungen, die einhäusige
berufliche Oberschule und der
neue Technologiepark gebaut
werden – eine Nutzung, die
sich angesichts der Nähe zur
Uni anbietet. Bevor es so weit
ist, muss der Standort entwi-
ckelt werden, was hohe Investi-
tionen in Erschließungsmaß-
nahmen erfordert. Inklusive
der Kosten für den Kauf des

Areals sind dafür 42 Millionen
Euro vorgesehen. Für den Zeit-
raum, den das Investitionspro-
gramm umfasst, sind 30 Millio-
nen Euro eingeplant.

30 Millionen für Entwicklung
Nibelungenareal

Umfassender Hochwasser-
schutz vor einer Jahrhundert-
flut an Donau und Regen ist
eine langfristige Maßnahme
und eine teure dazu. In Regens-
burg wurden die Kosten auf
insgesamt rund 55 Millionen
Euro veranschlagt. Die Arbei-
ten begannen bereits 2008 und
sollen voraussichtlich 2023 be-
endet sein. An einigen Stellen,
beispielsweise in Schwabel-
weis, ist das Ergebnis bereits zu
sehen, aber noch längst ist
nicht alles erledigt. Im neuen
Investitionsprogramm sind er-

neut zwölf Millionen Euro für
den Hochwasserschutz vorgese-
hen. Dafür wird unter anderem
der Schutz für Reinhausen und
Steinweg gebaut.

Zwölf Millionen eingeplant
Hochwasserschutz

Wer ein weltberühmtes Wahr-
zeichen wie die Steinerne Brü-
cke denkmalgerecht sanieren
will, darf nicht sparen. Auf ins-
gesamt 20 Millionen Euro ist
die Maßnahme veranschlagt,
zu der es allerdings auch einige
Zuschüsse gibt, unter anderem
aus dem Investitionsprogramm
„nationale UNESCO-Welterbe-
stätten“. Bis zur geplanten Fer-
tigstellung im Jahr 2015 sind
noch rund 14 Millionen zu in-
vestieren – zwischen 2,5 und
4,5 Millionen Euro in jedem
Jahr. Wegen einer Meinungs-

verschiedenheit mit dem Lan-
desamt für Denkmalpflege wa-
ren die Arbeiten in diesem Jahr
zeitweilig etwas ins Stocken ge-
raten.

Weitere 14 Millionen Euro
Steinerne Brücke

Bei großen Ausgaben denken
die meisten an Straßen oder
Brücken, die gebaut werden.
Tatsächlich verschwinden all-
jährlich große Summen im
Untergrund. Die Kanalisation
wird selektiv erneuert, wo es er-
forderlich ist. Kämmereileiter
Karl Eckert spricht bei der Ka-
nalsanierung gern von „echtem
Umweltschutz“. Allein im Pla-
nungszeitraum dieses Investi-
tionsprogramms sind es rund
20 Millionen Euro, durch die
verhindert werden, dass Abwäs-
ser aus schadhaften Kanälen in

den Untergrund versickert. In
der Summe nicht enthalten
sind Kanalisationsmaßnahmen
im Zuge der Erschließung neu-
er Baugebiete.

20 Millionen in den Untergrund
Kanalsanierungen

Die Entwicklungsmaßnahme
Burgweinting steht seit 2003 re-
gelmäßig in jedem Investitions-
programm und wird dort auch
noch eineWeile zu finden sein.
Das Gesamtprojekt soll insge-
samt rund 150 Millionen Euro
kosten. Rund 30 Millionen sind
bereits investiert, um in Burg-
weinting neueWohngebiete zu
schaffen und Gewerbe und In-
dustrie anzusiedeln. Eine der
Maßnahmen, die zu dem Ge-
samtprojekt gehört, ist die
Hochwasserfreilegung des Orts-
kerns und damit verbunden das

Gesamtkonzept Aubach samt
Rückhaltebecken. Für die ge-
samte Entwicklungsmaßnah-
me sind im IP 13 Millionen
Euro vorgesehen.

Diesmal 13 Millionen Euro
Entwicklungsmaßnahme Burgweinting

Das neue Fußballstadion an der
Franz-Josef-Strauß-Allee wird
bekanntlich nie in einem Inves-
titionsprogramm auftauchen,
weil es von einem Investor –
voraussichtlich den Badebetrie-
ben – gebaut wird. Für die Er-
schließung ist allerdings die
Stadt selbst zuständig. Und so
stehen im nächsten Jahr
500 000 Euro im Investitions-
programm, in den beiden fol-
genden Jahren 2,75 Millionen
und danach noch einmal
500 000 Euro. Dieses Geld ist
für die Parkierungsanlage und

Straßenneu- und -umbauten an
der FJS-Allee. Weitere 550 000
Euro muss die Stadt in die Ent-
wässerung des Stadion-Areals
stecken.

Sieben Millionen ab 2013
Stadion-Erschließung

REGENSBURG. In den nächsten fünf
Jahren will die Stadt 438,4 Millionen
Euro investieren – 91 Millionen mehr,
als das derzeit gültige Investitionspro-
gramm vorsieht. 225 Millionen davon
entfallen in die Zuständigkeit des
Stadtplanungsausschusses. Der
stimmte gestern Abend dem Pro-
gramm zu. Es weist gegenüber dem
gültigen IP eine Steigerung um 12,3
Prozent auf. Allein im kommenden
Jahr sollen laut diesem Programm 41
Millionen Euro investiert werden, im
Folgejahr 49,5, 2014 sogar 51,6 und
2015 immer noch 47,8Millionen Euro.

Frankenbrücke geschoben

Trotz dieser gewaltigen Summen sind
frühere Prestigeobjekte weitgehend
verschwunden: Das RKK spielt in die-
ser Finanzplanung keine Rolle mehr.
Für Planungen einer Ersatztrasse für
die Steinerne Brücke sind für den ge-
samten Zeitraum gerade mal 275 000
Euro vorgesehen. Und sogar die Fran-
kenbrücke, deren Neubau im vergan-
genen Jahr als so wichtig dargestellt
worden war, ist auf 2015 geschoben
worden. Das meiste Geld fließt in die-
sen fünf Jahren – und wohl auch noch
in den folgenden Jahren – in die Ost-
umgehung. Im kommenden Jahr
schluckt diese Maßnahme mit 10,5
Millionen gut ein Viertel der Gesamt-
investitionen des Stadtplanungs-IP.

Personal wird aufgestockt

OB Hans Schaidinger gab zu Beginn
der Diskussion zu bedenken, dass mo-
mentan die wirtschaftliche Situation
der Stadt zwar gut sei, sich aber durch
die politische Gesamtsituation in den
nächsten Jahren durchaus verschlech-

tern könnte. „Bei einer vernünftigen
Entwicklung der Wirtschaft ist das In-
vestitionsprogramm finanzierbar, ich
schlage es guten Gewissens vor“, er-
klärteWirtschafts- und Finanzreferent
Dieter Daminger den Stadträten. Er
kündigte allerdings an, dass zur Ab-
arbeitung eine Personalaufstockung
nötig sein dürfte.

Grünen-Fraktionschef Jürgen Mis-
tol hatte traditionell eine Vorschlags-
liste vorgelegt: Er wollte die Klenze-
brücke streichen, dafür lieber mehr
Geld in das Radwegenetz und die Ver-
besserung des ÖPNV stecken. Den

Ausbau der Nordgaustraße lehnte er
ab, da die Grünen gegen die Sallerner
Regenbrücke sind.

Irmgard Freihoffer von der Linken
lehnte das Investitionsprogramm ab,
weil sie gegen eine Ersatztrasse für die
Steinerne ist, ebenso gegen den Aus-
bau der Nordgaustraße und gegen die
Infrastrukturmaßnahmen für das
neue Stadion. Joachim Graf, ÖDP,
konnte sich mit den Einwendungen
der Grünen anfreunden, mit Ausnah-
me der Klenzebrücke, die er für wich-
tig hält. Anders als die Grünen würde
er auf die Stadion-Infrastruktur ver-

zichten. Günther Riepl, FW, lehnte das
Investitionsprogramm hauptsächlich
wegen des Ausbaus der Nordgaustraße
ab: „Wenn wir das beschließen, zwin-
genwir die Sallerner Regenbrücke her-
bei.“

Gabriele Opitz, FDP, stimmte dem
Programm zu, weil es auch in Sub-
stanzerhaltung investiert. Ihre eige-
nen finanziellen Bedenken ließ sie von
Kämmerer Daminger entkräften.
CSU-Fraktionschef Christian Schlegl
hielt den Gegnern der Klenzebrücke
entgegen, dass sie dann dort wohl
auch kein Gewerbegebiet wollten. Die

Sallerner Regenbrücke nannte er den
„einzigen Weg für die leidgeprüften
Anwohner, einen Lärmschutz zu be-
kommen“. Fraktionschef Norbert
Hartl stimmte für die SPD dem Investi-
tionsprogramm zu, auch wenn seine
Fraktion noch den einen oder anderen
Wunsch gehabt hätte. Den Gegnern
der Klenzebrücke hielt er entgegen:
„Wennwir die streichen, freut sich Au-
relis, weil die dann nicht zahlen müs-
sen.“

Mit den Stimmen der Koalition und
der FDP wurde das Investitionspro-
grammangenommen.

VonKultur- undKongresshalle redet keinermehr
POLITIK CSU, SPD und FDP
verabschiedeten ein 225-Mil-
lionen-Paket. Von den Vor-
zeigeprojekten sind nur die
Ostumgehung und das Sta-
dion übrig geblieben.
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VON CLAUDIA BÖKEN, MZ

Der Bau der Ostumgehung ist mit 65 Millionen Euro die derzeit größte Baumaßnahme der Stadt. Foto: Lex
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